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Aus dem Reiche. 


Graf Lehndorff iſt in Friedrichsruh zum 
ug 1 des N Bismarck — — 
1555 Fürſt befindet ſich vollkommen wohl. — 
g f er den Krankheitszuſtand des Groß⸗ 
den ig Mecklenburg⸗Schwerin wird 


Tit. 7 und Kap. 102, Tit. 15 b im 
ſind weiter zu verſtärken, bezw. beſondere Etats⸗ 
titel einzuſtellen, damit hieraus vermehrte und 
erhöhte Beihülfen gewährt werden können: a) für 
weibliche Fortbildungsſchulen, Haushaltungs⸗ 
ſchulen und ländliche hauswirthſchaftliche Schulen; 
b) zur 8 Dat o e 
a . Handwerkern, Landwirthen u. ſ. w.), insbeſondere 
geſchrieben: 5 e zur Abhaltung von Kurſen für den geſamten 
Großherzogs iſt im 9 — 1 Den frühe aa Fortbildungsſchulunterricht, zur Theilnahme an 
nervöſen Leiden eine rein . — und entſprang Fachkonferenzen und zu Studienreiſen; 15 vom 
einem unglücklichen Zufall. Der Großherzog Etatsjahr 1898—99 ab im Extraor ae 
Nai nenn: Den sche Eiibenneilee TEh Mittel einzustellen behufs Unterſtützung 5 re 
vergangenen Winters in erfreulicher Weile er⸗ meinden (Innungen, Vereinigungen), welche mi 
holt und fühlte ſich zu Anfang dieſes Winters beſonderen Koſten verbundene re 5 
in Cannes beſonders wohl 55 faſt gänzlich un dene ie e e e 
A * £ r: 8 3 2 1 
e on g onen Seen. de d n been 
autwunde am linken Oberſchenkel ausgehend meinde (Innung, 5 eine r 
/ Gitere|#,%% Arptuife, norzugsweile für Dus bürger 
| Augen hervorgerufen eine heftige Entzündung liche Leben von Nutzen iſt und den Lebens⸗ und 
5 — = 5 Berufsintereſſen der jungen Leute dient.“ Damit 
| hohem Fieber e e Gefahr ift in allen wejentlichen Punkten han Be 
in ſich barg Es gelang indeſſen, dieſe abzu⸗ Scheuckendorff in ſeiner erſten, der ommiſſion 
wenden und die Gutzündung zu begrenzen. Wie e von der Ko mmiſſion ans 
gewöhnlich bei derartigen Erkrankungen, ſo en . * a 5 
| traten auch hier Abſceſſe auf, die eröffnet — Wie von verſchiedenen Seiten verlautet, 
wurden, ſowie Nekroſen, d. h. Abſterben einzelner] machen ſich neuerdings wieder Beſtrebungen be⸗ 
autbezirke, die ſich allmälig wieder erjegen | merkbar, welche auf eine Reinigung des Branut⸗ 


Zuſatzautrages aus dem Reichstage ſelbſt in das 
Geſetz hineingebrachte Beſtimmung zweckent⸗ 
ſprechend auszuführen. Auch wies man ſeitens 
der Reichsverwaltung darauf hin, daß Yujeldl 
nicht blos im Kartoffelbrauntwein zu finden jei 
und daß die tlemeren Brenner ien wirthſchaftlich 
durch die Anſchaffung von Reinigungsapparaten 
zu ſchwer belauet oder in Abhängigkeit von 
großen Rektifikationsanſtalten gerathen würden. 
Die verbunderen Regierungen ließen aber damals 
ausdrücklich erklären, daß mit Verſuchen betreffs 
der Art der Branutweinreinigung fortgefahren 
und daß der ganzen Frage ſtete Aufmerkſamkeit 
gewidmet werden würde. Allerdings wurde ſchon 
damals auch regierungsſeitig die Frage aufge⸗ 
worfen, ob es nicht zweckmäßiger ſein würde, 
das ins Auge gefapte Ziel in Anlehnung an das 
Nahrungsmitteigeſetz als au das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz zu erreſchen. Wenn jetzt die Braunt⸗ 
weinreinigung von Neuem angeregt werden ſollte, 
ſo würde die Vorausſetzung für die thatſächliche 
Herbeiführung derſelben ein praktiſches, die 
Brennereien wirthſchaftlich nicht belaſtendes 
Reinigungsverfahren ſein. Iſt dies, wie ver⸗ 
ſchiedentlich mitgetheilt wird, gefunden, jo würde 
wahrſcheinlich der Reinigungszwang jetzt mehr 
Ausſicht auf Einführung haben, als Ende der 
achtziger Jahre. 


— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzeutwurf, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Auftionatoren 
im Geltungsbereich der Verſteigerungsordnung 
für Oſtfriesland und Harlingerland, und dem 
Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Fiſcherei der Ufereigenthümer und die 
Koppelfiſcherei in der Provinz Hannover, zuge⸗ 
gaugen. 

— Der neuernaunte kaiſerliche Kommiſſar 
und Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken, 
pflege bei der Armee im Felde, Graf Friedrich 
zu Solms⸗Baruth hat ſein Amt übernommen. 
Amtliche Eingaben an den kaiſerlichen Kommiſſar 
ſind ohne Hinzufügung des Nameus an das 


nüſſen. Bie Heilung aller dieſer Wunden nimmt] weins abzielen. Die verbündeten Regierungen 
FE langſamen, aber im Allgemeinen unge- haben ſolchen Beſtrebungen prinzipiell ſtets ſym⸗ 
a Lenauf und wird ſich vorausſichniic in pathiſch gegenübergeſtauden, auch in ber 7 

iſt * Wochen vollzogen haben. Der Patient] tagstagung von 1888/89, als es ſich darum 

iſt der dauernd zur Bettruhe gezwungen, doch 5 

IE der Kr. ftezuſtand ſowie das Allgemeinbefinden zwang aus dem Branntweiuſteuergeſetz vom 

ganz befriedigend. — Der Fürft von Pleß, 24. Juni 1887 auszumerzen. Der $ 4 des zitir⸗ 

weicher bereits am Feſte des Schwarzen Adler⸗ ten Geſetzes hatte vorgeſehen, daß vom 1. Oktober 

Ordens ſein Amt als Ordenskanzler nicht ver⸗ 1889 ab der nicht aus Roggen, Weizen oder 

ſchen konnte, iſt noch immer bettlagerig, jo daß] Gerſte hergeſtellte oder der Materialſteuer unter⸗ 

er auch der Eröffnung der Geweih-Ausitellung, worfene Branntwein, ſofern er der Verbrauchs⸗ 
deren Vorſitzender er ift, am Geburtstage des abgabe unterlag, nur in gereinigtem Zustande in 

Kaiſers nicht beiwohnen kann. — Der jetzt in] den freien Verkehr gebracht werden durfte. Dem 

den Nuheſtand getretene General der In⸗ Bundesrath war die Befugniß beigelegt, Grad 

a und Art der Reinigung, ſowie die etwa erforder⸗ 
fein 63. Lebensjahr vollendet. Aus dem Ka⸗ſ lichen Be hülfen zur Durchführung derſelben zu 
dettentorps trat er 1852 in das 3. weſtfäliſche] beſtimmen. Wenn die verbündeten Regierungen 

Infanterte-Regiment Nr. 16 ein und legte früh⸗ in der Tagung von 1888/89 einen Geſetzeutwurf 

zeitig, insbeſondere in der Adjutantur, eine einbrachten, der dieſe Vorſchriften aufhob, ſo lag 

glänzende militäriſche Laufbahn zurück. Schon] das nur daran, daß es nicht möglich war, bis zu 
nach 15 Jahren wurde er Stabsoffizier. Den 

Krieg 1866 machte er als Kompagniechef im 

Königin⸗Auguſta⸗Regiment, den Krieg 1870—71 

als Kommandeur des 1. Bataillons des Alex⸗ 

ander⸗Regiments mit. Ju der Schlacht von 

St. Privat wurde er am rechten Fuß ſchwer 

verwundet; nach ſeiner Wiederherſteuung nahm 

er an der Belagerung von Paris Theil. Von 

1875 bis 1881 führte er das 6. weſtfäliſche 

Infanterie⸗Regiment Nr. 55, dann die 62. In⸗ 

10. Jufanterie⸗Dipiſion, bis er am Geburtstag 

des jetzigen Kaisers 1890 zum kommandireuden 

General des 5. Armeekorps in Poſen ernannt wurde, 

welche Stellung er genau 7 Jahre inne hatte. — 

Der Geheime Sanitätsrath Dr. Dieſterweg, 

Sohn des bekannten Pädagogen, älteſter 
praktizirender Arzt Wiesbadens, iſt im Alter 
von 76 Jahren geſtorben. Dieſterweg war 
früher Aſſiſtent an der Profeſſor Martinſchen 
Klmit in Berlin. — Mit Bezug auf die neulich 
im Reichstage gepflogenen Erörterungen wird es 
iutereſſiren, daß auf der am 22. und 23. 
ebruar zu Berlin ſtattfindenden Hauptverſamm⸗ 
lung des deutſchen Nautiſchen Vereins auf An⸗ 
regung des deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins auch 
7 


handelte, die Vorſchrift über den Reinigungs⸗ 
fanterie v. Seeckt hatte am 4. November v. J. 

dem genanuten Zeitpunkte die in Folge eines 
fanterie⸗Brigade, die 2. Landwehrinſpektion, die 
—— die Stellung der Fiſchdampfer in dem 


Entwurfe des neuen Seeſtraßen⸗Rechts, ſowie 
über die daraus erwachſende Unſicherheit im 
Seeverkehr eine Diskuffion ftattfinden wird. — 
Die „Rheiniſch⸗Weſtfä 
Erklärung ermächtigt, 
„Swet“, wonach die 
eee für den 
u errichten beabſichti 

einer auf eabfichtige, 


liſche Zeitung“ iſt zu der 
daß die Meldung des 
Firma Krupp eine 
e Staat in Riga 
unbegründet iſt. — In 
85 

N nutegung des Rektors der Univerſitat 
lung der Slupemendetreteuen Vertreterverſamm⸗ 
tritt der en ne der Wiederein⸗ 
S amontanen Korporationen 
Eindentenſchaft eiuſtmmi : 

unzeichnete feinen Standpunkt in dieſer Ange⸗ 


le ei ; 
Die under „Der Bonner 8. C. weiſt 
Verbindungen an die Studente g ultramontauen 


ner Univerſität Feiner guru b 1 
Einflüſſe vorherrſchen, die politisch Beil 
ſtudentiſcher Natur find und falls N 
Wiedereintritt dieſer Verbindun en . 
Dudentenſchaft vollzogen, . We 8 
heeinanberjugen eich, du neuen unerquicklichen 
von der Bat 0 = u aß geben, die noch dazu 
ven Zur Diet agespreſſe ausgebeutet wer⸗ 
tag iſt nan ſtauratiousfrage im Reichs⸗ 
Verhältniß zum Kutichieden, daß das bisherige 
dem Begiun 5 teſtaurateur Herrn Schulze mil 
die Zeit vom 15. aerferien gelöſt und daß für 
anderweitig begebe br ab die Reſtauration 
langt wie bisher Bei. Der Reichstag ver: 
unentgeltlich Heizung Pacht, 
und Tiſchzeug mit Aus 
decks. Juſchuß zur Beſoahme des 
nicht gewährt. N 
Ztg.“, die Verabreichun 
Beſchaffenheit wie in eren 
Uns. Neben der Frühſtüczst neſtaurationen Ber⸗ 
tiſch zu 1,50 Mark und, 


0 in die 
g abgelehnt. Der 8. C. 


haus) zu richten. 


1 8 par | Tune 
ſtets nur, jetzige Regierung ſich eines beſonderen Entgegen: 


gierungefreundlichkeit abſtatte. Die „Germ.“ 


ſei als die jetzige Regierung: 
„Fürſt Bismarck hat — und das ſoll ihm 
auch von katholiſcher Seite dankbar anerkannt 


gonnen hatte, gegen Ende ſeiner Regierung die 
des ſchärfſten Spitzen abgebrochen, ſet es nun, daß 
roſer von dem Unrecht deſſelben überzeugt war, jei 


deſſelben nachträglich erkannt hat, oder weil er 
das Zentrum für ſeine Politik gewinnen wollte. 
Hat er doch auch ſelbſt bei der Berathung des 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes das⸗ 
ſelbe Zentrum, vor dem er die jetzige Regierung 
warnt, in öffentlicher Reichstagsſitzung als „ſtaats⸗ 
erhaltend“ erklärt. Die kirchenpolitiſchen Novellen, 
In der Nomm a ar den Auſpizien und unter Verant⸗ 
bgeorduetenhauſes für den Antrag ſſton 77 5 er 15 5 une 11 preubllchen 
n De Foye| Wlßmare [ee vertheinigt wurden, Konnte man 
bieder e — dale dn er eine „Nachgiebigkeit gegen das Zentrum“ 
füt icsſchulen bei 8 ze i 5 75 Wei 5 eat als das, was die „neue. Aera“ in, dieſer 
Hä hr ſozialen Verhaltniſſe 5 beſonders die 0 ochen⸗ rg e Auffaflung „ber 
nr groger Bevöllerunggſchi lebhaft ſieben wel en ſoll. Wäre Fürſt Bismarck noch 
Lore und allgemein ölkerungsſchichten lebhaft vielleicht bär Jahre „am Ruder“ verblieben: — 
ommiſſion war 5 anerlaunt wurde. Die geleße dann ten die traurigen Ueberreſte der Mai⸗ 
der Staat dieſer Art eu der Auficht, daß auch kommen a — natürlich ohne „Eutgegen⸗ 
Theil werden laſſen wü. . Förderung zu Abbruch ere Zentrum“ — einen weiteren 
dierbaudlungen I ein ie . übrigen Zeiten und Berfen während in bem Wechſel der 
e Frage der obligatoriſchen en über] Bie gar nichts 1 dieſer Beziehung ſo gut 
ten Sunterricts hervorzuheben. 1 be Die Anſi 865 in W 
n ; . er er edelnn iſſion für Weſt⸗ 
Dag der, Zentrumsvertreter wurde preußen und Poſen befatate bisher die Pratt, 


abgelehnt ; 
million 8 gestrigen Beſchlüſſe der Kom-] die angekauften Güter fo lange in Selbſtver⸗ 
5 waltung zu nehmen, bis dieſelben zwecks Be» 


1. Dis, Poſitionen Kap. 69, 


| owei 
wird, auch zu 1 Mark zu gewähren 75 


verlangt 


Dentſchlan d.. 
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Stettiner 


Etat 1898—99 ſiedelung zur Auftheilung kamen. Während dieſer 
Periode wurden die Güter meliorirt und in einen 
hohen Kulturſtand übergeführt. Von dieſer Praxis 
der längeren Selbstverwaltung wird die Kom⸗ 
miſſion in der Folge durch Verpachtung der 
Güter abweichen. 
ein größeres Gut in Pacht gegeben worden. 
Demnächſt ſollen fünf weitere Güter verpachtet 
werden. 


5 Ae rg 101 15 Afc groß it des 5 er wo⸗ Nuß land. 
rauchbaren Anſiedlern nicht mehr nach der Staat Bern ungefähr illionen RSS. 
wie in früheren Jahren. Es dauert darum Franks als Eſſenbahnſubvention zuſichert. Petersburg, 26. Januar. Die Miniſterial⸗ 


naturgemäß länger, bevor ein Gut für die Be⸗ 
ſiedelung zur Auftheilung an die Reihe kommt. 
Andererſeits mag auch die 
ſchaftung der angekauften Güter bei dem großen 


für die Kommiſſion immer mehr zur Unmöglichkeit 
werden. Zum Ankauf neuer Güter ſchreitet die 
Kommiſſion ſchon ſeit einigen Jahren nur bei 
beſonders günſtigen Gelegenheiten, da die Kom⸗ 


Kouferenzen ein vollſtändiges und ins Einzelne 


angeſtrebte Beſſerung der türkiſchen Verwaltung 


Gebiet gefahrloſer zu 
finden in Paris Verhandlungen ſtatt — und 
ſie werden bei der Zuſammenkunft des Grafen 
Murawiew mit Miniſter Hanotaux eruſtere Ge— 
ſtaltung gewinnen —, die Finanz vor der Re⸗ 


zuſammenhängen, iſt nie geleugnet worden, aber 


Bureau, Berlin, Leipziger Straße Nr. 3 (Herren⸗ 


— Die „Germ.“ erörtert die von den Mittel⸗ 
parteien vielfach aufgeſtellte Behauptung, daß die 


kommens gegen das Zentrum befleißige, das 
ſeinerſeits den Dank hierfür in beſonderer Re⸗ 


wendet ſich mit aller Entſchiedenheit gegen dieſe 
Behauptung; ſie führt aus, daß Fürſt Bismarck 
gegen die Ultramontanen nachgiebiger geweſen 


werden — dem Kulturkampf, den er ſelbſt be⸗ 


„es, daß er die Unmöglichkeit einer Durchführung 


n ‚ EEE, Zi 7 nn 90 DEREN 


eitung. 


Mittwoch, 27. Januar 1897, i 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Yhienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
& 2 Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, Steiner, 
en 7 usga e. William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 


ſolches Geſetz dem Kaiſer zur Sanktion untersjerften Einwirkungen der Hungersnoth und der 
breiten würde. Peſt nicht zu widerſtehen vermöchten, mit 217 
Peſt, 26. Januar. Der König ernannte den |gegen 90 Stimmen verworfen. Im Laufe der 
Dichter Maurus Jokai zum lebenslänglichen Mit⸗ Debatte erklärte der Untecſtaatsſekretär für 
gliede des Magnatenhauſes. Indien, Lord Hamilton, in ſeiner Zurückweiſung 
8 des Amendements, daß die Wohlfahrt Indiens 
Schweiz. geſtiegen ſei und daß Indien trotz der Zunahme 

Bern, 26. Januar. Der berniſche große 


ſeiner Bevölkerung beſſer auf einen Nothſtand 
Rath beſchloß einſtimmig in die Einzelberathung vorbereitet ſei, als vor zwanzig Jahren. 


Bereits vor längerer Zeit iſt 


Es hängt dieſe Maßnahme noch mit 


Abtheilung für Medizinalweſen theilt mit, daß 
angeſichts der Berichte über die Verbreitung der 
Peſt in Indien und wegen der naheliegenden 
Möglichkeit, daß unter gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen in verſchiedenen Theilen Indiens neue 
Seuchenherde entſtehen, der Miniſter des In⸗ 
nern im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
angeordnet hat, ganz Judien als peſtverſeucht 
erklären zu laſſen. 4 
Afrika. 

Kapſtadt, 22. Januar. Mr. Colenbrander, 
welcher Cecil Rhodes als Dolmetſcher bei ſeinen 
Verhandlungen mit den Matabele⸗Häuptlingen 
diente, iſt auf der Heimreiſe nach England hier 
eingetroffen. Er giebt eine entſetzliche Schilderung 
der Noth, welche unter den Eingeborenen Rhodeſias 
herrſcht. Tauſende bis zum Skelett abgemagerte 
Weiber belagern täglich das Eingeborenen⸗Bureau 
in Bulowayo und flehen um Brod. Man giebt 
es ihnen reichlich. Die hungernden Schwarzen 
haben das Korn aufgegeſſen, das ihnen zum 
Säen gegeben wurde. Die Eingeborenen wandern 
von fern nach Bulowayo, um Nahrung zu er 
halten. Auf der Reiſe haben ſie die Leichen 
des an der Rinderpeſt geſtorbenen Viehs aus⸗ 
gegraben und verzehrt. Die Leichen ſind vor 
ſechs Monaten begraben worden. Die Sterblichkeit 
iſt rieſig unter den Eingeborenen. Hunger und 
Leichengift wirken zuſammen. 

In welchem glänzenden Zuſtande die 
Finanzen der Transvaal⸗Republick ſich befinden, 
geht aus dem ſoebeu veröffentlichten „Staats⸗ 
Almanak“ für das Jahr 1896 hervor. Darnach 
haben die Einkünfte der Republik während des 
erſten Halbjahrs 1896 ſich auf rund 40 000 000 
Mark erhoben, während die Ausgaben nur 
30 000 000 Mark ausmachten. Dieſer Ueberſchuß 
für das Halbjahr von 10 000 000 Mark folgte 
einem ſolchen von 17 Millionen, den das Jahr 
1895 zu verzeichnen gehabt hat. Die weiße 
Bevölkerung betrug nur 245397 Köpfe 
(137 947 Männer, 107 450 Frauen). Das Finanz⸗ 
jahr 1887 ſchloß mit 13 Millionen an 
Einkünften und 14 ½ Millionen an Ausgaben. 
Daß die Goldinduſtrie vorwiegend an dem Auf⸗ 
blühen des Landes betheiligt iſt, beſtreitet Nie⸗ 
mand. Nach dem „Almanak“ ſtellte ſich die 
Goldausbeute Transvaals 1895 auf 2494 487 
Unzen zum Werthe von 170 Millionen Mark 
und im erſten Halbjahr 1896 auf 1 176 301 
Unzen für 80 Millionen Mark. Die relative 
Verringerung in der letztgenannten Periode war 
die Folge des „Jameſon Raid“. An Waaren 
wurden 1895 für 200 Millionen nach Transvaal 
eingeführt e an Zöllen 20 Millionen 
Mark erhoben.“ Für die erſten neun Monate 
1896 ſtellten ſich die Einfuhrzölle faſt ebenſo 
hoch, wie im ganzen Vorjahre, nämlich auf 
19 600 000 Mark. N 


Zur Arbeiterbewegung. 
Breslau, 26. Januar. Auf ein Ulti⸗ 
matum der Firma Kauffmann in Tannhauſen 


erklärten ſämtliche Weber der Tannhauſener 
Weberei bis auf 50 ihre Bereitwilligkeit, bel Ar⸗ 


Der Bundesrath hat die Berufung der 
Gotthardbahn gegen eine Verfügung der Re⸗ 
gierung des Kantons Uri über die Erhebung 
einer Staatsgebühr für Sonntag⸗ und Nacht⸗ 
arbeit für begründet erklärt; demgemäß iſt der 
Kanton Uri nicht berechtigt, Taxen zu erheben, 
die über eine mäßige Kanzleigebühr für Ein⸗ 
ſchreibungen u. ſ. w. hinausgehen. — Das 
Eiſenbahndepartement hat dem Bundesrath den 
Entwurf eines Bundesgeſetzes über Nebenbahnen 
unterbreitet. Sämtliche Bahnverwaltungen ſind 
eingeladen, bis zum 8. Februar Bemerkungen 
dazu einzureichen. 


Frankreich. 
Paris, 24. Januar. Nichts iſt ſpaßhafter, 
als die Enutrüſtung, mit der heute die monarchi⸗ 
ſtiſchen Pariſer Blätter ſich gegen die Einmiſchung 
des ultramontaneu „Oſſervatore Romano“ in 
die Abgeordnetenwahl von Breſt wenden, welche 
dem Abg. Mgr. d'Hulſt einen Nachfolger geben 
ſoll. Vor acht Tagen, als royaliftiiche Katholiken 
und katholiſche Ralliirte in der Wallfahrtskirche 
auf Montmartre Frankreich von Neuem dem 
heiligen Herzen Jeſu weihten, da waren ſie ein 
Herz und eine Seele und ſchien im Gefolge des 
Generals de Chavette der Zankapfel, die Repu⸗ 
blik, vergeſſen zu ſein. „Rom und Frankreich“ 
wurden vereint in dem bekannten Pilgergeſang, 
welcher die Nationalhymne des franzöſiſchen Ka⸗ 
tholiken iſt, dem ſchützenden, rettenden Herzen 
Sein empfohlen und die Republikaner waren vers 
werfliche, beklagenswerthe Ketzer für den zum 
Königsbanner ſtehenden Grafen de Baudry 
d'Aſſon, wie für den dem Vatikan unterthänigen 
Grafen de Mun. Aber das hat ſich, nachdem 
der Sturm in der Kammer auf die Manifeſtanten 
und ihren Sühntempel zurückgeworfen worden 
iſt, wieder geändert, wie die verſchiedene Be⸗ 
urtheilung der Sprache des „Oſſervatore“ zeigt. 
Dieſer vermag nicht zu begreifen, daß die Kandi⸗ 
datur des Abbé Gayraud, welche die Genehmi⸗ 
gung des Papſtes hat, von den Royaliſten bean⸗ 
ſtandet und daß ihr die des Monarchiſten Graf 
de Blois entgegengeſtellt wird, die nicht nur einen 
kirchlich⸗konſervativen, ſondern auch ſtreng royali⸗ 
ſtiſchen Charakter hat. Wie? ſagt das Organ 
der Kurie, die Katholiken Frankreichs wiſſen, daß 
Einigkeit noth thut, um den Glauben in ſeine 
alten Rechte einzujegen, und fie können ſich nicht 
entſchließen, nach dem Satze zu handeln: „Die 
Monarchie ſpaltet, die Republik verbindet“? 
„Die Republik verbindet!“ Wenig fehlte, 
ſo würden die Blätter, die bei jeder Gelegen⸗ 
heit, ſogar bei einer ſo läppiſchen, wie der 
Streit des ſpauiſchen „Herzogs von 2 
* 


eigene Bewirth⸗ 


Umfange, welchen die Geſchäfte erreicht haben, 


miſſion für lange Zeit hinaus mit Ländereien 
für die Beſiedelung verſehen iſt. 


Oeſterreich- Ungarn. 


Die Botſchafterkonferenzen in Konſtantinopel 
ſollen, wie die „Pol. Korr.“ aus Paris erfährt, 
in ſehr kurzer Zeit ihren Abſchluß finden. Es 
ſei nicht anzunehmen, daß das Ergebuiß Diele: 


ausgearbeitetes Programm für die Reorganiſation 
der inneren Verwaltung der Türkel ſein werde. 
So umfaſſende Pläne hätten nicht in der Abſicht 
der Botſchafter liegen können, da ihre Durch⸗ 
führung auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen 
und nach aller Vorausſicht daran ſcheitern würde. 
Die Regelung der Kontrolle über die Verwaltung 
der türkiſchen Finanzen, die Schaffung der Vor⸗ 
bedingungen für eine neue türkiſche Auleihe, die 
Gewährleiſtung der öffentlichen Sicherheit und 
einer geregelten Rechtspflege für alle Unterthanen 
des Sultans dürften die Grund agen der Be⸗ 
rathungen der Botſchafter in Konſtantinopel ſein, 
denn ſchon dieſe Reformen allein würden hin⸗ 
länglich eingreifende Veränderungen in dem in 
der Türkei herrſchenden Verwaltungsſyſtem im 
Gefolge haben. Die Sicherung der franzöſiſchen 
Gläubiger der Türkei ſcheint nach dieſer Dar⸗ 
ſtellung des Pudels Kern zu ſein, nicht die 
Beſſerſtellung der türkiſchen Staatsangehörigen 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes vor 
fernerer Willkür und Vergewaltigung. Die ver⸗ 
Öffenttichten Depeſchen des engliſchen Blaubuches, 
die leider auch die große Meinungsverſchiedenheit 
in den Anſichten der Mächte zeigten, ließen eine 
viel weitere ziviliſatoriſche Thätigkeit „Geſamt⸗ 
europas“ vermuthen. Kommt diesmal keine 
wirkliche Reform zu Stande, dann wird die Lage 
in der Türkei gefährlicher als je, dann find die 
Aufſtände in allen Provinzen im Frühjahr ſicher 
und die jungtürkiſche Partei wird das ihrige zur 
Umformung der türkiſchen Verhältniſſe bei⸗ 
tragen. Dabei wird jedoch viel Blut fließen, 
was vermieden werden könnte, wenn die Groß⸗ 
mächte zur rechten Zeit entſchieden eingetreten 
wären. Ueber Berathungen wurden die Thaten 
verſäumt und es will uns ſcheinen, als ob die 


nur den Vorwand bildete, Rußland die Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Pläne im ottomaniſchen 
geſtalten. Jedenfalls 


der dieſen Titel einfach uſurpirt, mit dem Prä⸗ 
tendenten um das königliche Lilienwappen, den 
nahen Einzug des Herzogs von Orleaus in ſeine 
gute Stadt Paris ankündigen, behaupten, Wahn⸗ 
witz herrſche im Vatikan. Den paäpſtlichen 
Stuhl zu Hülfe zu rufen, wenn ihre Streitkraft 
dadurch Verſtärkung erhält, ſcheint den Royaliſten 
jo natürlich, wie ihm alle Kompetenz abzu⸗ 
ſprechen, wenn ſeine politiſchen Ziele nicht mit 
den ihrigen übereinſtimmen. So klaffend wie 
gerade jetzt aus Anlaß der Wahl in Breſt hat 
der Riß ſich noch ſelten gezeigt. Die Vermäh⸗ 


formfrage zu regeln. Daß beide untrennbar 

Kuitur⸗ 
In Wien 
den Pariſer 


uber den Geldintereſſen dürfen die 
intereffen nicht vernachläſſigt werden. 
ſchüttet man bereits Waſſer in 


Wein, wie aus folgenden Meldungen hervorgeht: lung des Herzogs von Orleans mit einer beit wieder aufzunehmen. Der Ausſtand iſt damit 
Wien, 26. Januar. Sicherem Vernehmen | frommen Erzherzogin hatte die Hoffnung ge⸗ As beendet anzuſehen. 
nach iſt die Meldung von der Uebernahme derſ weckt, der Papſt werde, den Bitten und Vor⸗ Kiel, 26. Januar. Zur Unterſtützung der 


europaiſchen Bürgſchaft für ein türkiſches An⸗ 
lehen unbegründet; richtig iſt nur, daß die Vot⸗ 
ſchafter neben politiſchen auch finanziellen Fra⸗ 
gen, welche die Türkei betreffen, näher getreten 
ſind. Allein von bindenden Abmachungen könnte 
keinesfalls die Rede ſein, da ſelbſt im Fall der 
Einigung der Botſchafter über die Saufrung der 
türkiſchen Finanzen die bezüglichen Vorſchläͤge 
erſt von den Großmächten gepruft und genehmigt 
werden müßten. Die Bürgſchaft der Machte 
hätte überdies die Einſetzung einer internatio⸗ 
nalen Kontrolle zur Vorausſetzung, die der Su tan 
ſchieden ablehnt. 

eutsche u, 8 Januar. Gegenüber der Mel⸗ 
dung der „N. Fr. Pr.“ aus Paris, die Koufe⸗ 
renz der Volſchafter in Konſtantinopel habe ſich 
dahin geeinigt, daß die Mächte die Garantie für 
ein neues türtiſches Aulehen übernehmen ſollten, 
erklärt das „Fremdenbl.“ : „Es mag ſein, daß 
der Gedanke einer gemeinſchaftlichen Garantie 
im Verlaufe der Berathungen aufgetaucht iſt, 
die Meldung von einer bereits erfolgten Eint⸗ 
gung hierüber durfte jedoch mehr den Wüuſchen 
der intereſſirten Pariſer Kreiſe, als der Wirklich⸗ 
keit entſprechen.“ 8 

Wien, 26. Januar, Sämtliche Landtage 
mit Ausnahme des mähriſchen haben heute ihre 
Sitzungen wieder aufgenommen. Im dalmatini⸗ 
ſchen Landtage kündigte der Landespräſident eine 
Vorlage über die Feler des fünfzigjährigen Ne⸗ 
gierungsjubiläums des Kaiſers an. Im galisi⸗ 
ſchen Landtage erklärte der Regierungsvertretet, 
daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in Galizten faſt 
ganz erloſchen ſei, weshalb die vetermärpolizei⸗ 
lichen Maßregeln nur noch in einem Bezirke 
durchgeführt würden. In mehreren Landtagen 


ſtellaugen des verſtorbenen Mgr. d'Hulſt gemäß, 
dem Sohne des Grafen von Paris mehr, als er 
es bisher gethan, bei den franzöſiſchen Katho⸗ 
iken ſeinen Beiſtand leihen, und nun beweiſt 
der Feldzug in Breſt das gerade Gegentheil. 
Der katholiſche Kandidat, der ſich auf den 
Boden der repablikaniſchen Verfaſſung ſtellt, er⸗ 
freut fi) der offenen Unterſtützung Roms und 
der Monarchiſt, welcher ſich der Aufgabe unter: 
zieht, nur für den König und die Wiederauf⸗ 
richtung des Bourbonenthrons zu wirken, wird 
nicht nur von dem „Oſſervatore“, ſondern auch 
von dem gleichgeſtimmten „Univers“ der Unbot⸗ 
mäßigkeit gegen Leo XIII. beſchuldigt. 

Die bonapartiſtiſche „Autorité“ kann ſich 
über eine ſolche Verblendung der Päpſtlichen, 
die ja auch die Anſprüche des Prinzen Viktor 
Napoleon nicht ernft nehmen, obwohl er bei jeder 
Gelegenheit zu zeigen ſucht, daß er der würdige 
Sohn der nounenhaften Prinzeſſiu Klotilde iſt, 
nicht beruhigen und keift nach ihrer Gewohnheit. 
Der „Soleil“, unter allen orleaniſtiſchen Blättern 
das berufeuſte und nach allen Seiten unab⸗ 
hängigſte, giebt in gemeflenerem Tone ähuliche 
Erklärungen ab, nach denen man ſich in Frauk⸗ 
reich die Einmiſchung „Fremder“ in die politi⸗ 
tiſchen Angelegenheiten nicht gefallen läßt. Ein 
„Fremder“, der Papſt, den der Beichtvater und 
Freund des Grafen von Paris, Mgr. d'Hulſt, 
nach dem Tode des letzten Prätendenten aufge⸗ 
jucht haste, um ihn für die monarchiſche Sach. 
in Frankreich als Bundesgenoſſen zu gewinnen, 
wie man damals dem „Soleil“ ſelbſt und 
anderen Parteiorganen entnahm, welche über den 
Erfolg der Miſſion geheimnißvolle, ſiegesfrohe 
Winke ertheilten! Ja, ein Fremder, wiederholt 
Hervé de Kerohant, ſichtlich verbittert durch die 


Ausſtändigen in Hamburg hatte, wie mitge⸗ 
theilt, Pfarrer Naumann 5. 8 Herren Ru | 
Aufruf erlaſſen, der um jeiner Tendenz und 
Tragweite willen nur wenig Zuſtimmung in der 
Oeffentlichkeit gefunden hat. Als erſter der 
Unterzeichner ſtand Prof. Dr. Baumgarten in 
Kiel unter dem Aufruf. Es iſt von Intereſſe, 
wie dieſer in einer ſoeben veröffentlichten Erklä⸗ 
rung ſeine Unterſchrift rechtfertigt. Er hatte 
vorausgeſetzt, daß noch eine größere Zahl, etwa 
jüufzig, und nicht gerade ausſchlietzlich „national? 
ſozial“ und ähnlich geſinnte Herren unterzeichnen 
würden. Er hebt ſodann hervor, daß er unpar⸗ 
teliſch zu handeln gedachte und nicht in Unter⸗ 
ſtützung der Sozialdemokratie, zu der er im aus⸗ 
geſprochenen Gegenſatze ſich fühlt. Er verweiſt 
deshalb auf den Satz der Erklärung, der durch 
Druck hervorgehoben wird: „Wir greifen nicht 
in den Kampf, um den Streikenden zu einem 
Triumph zu verhelfen, wir wollen nur erwirken, 
daß die jetzt ſtattfindenden Verhandlungen, wie 
auf der einen, ſo auch auf der anderen 
Seite, ohne den Druck drohender Noth geführt 
werden.“ 
Hamburg, 26. Januar. Es zirkulirt das 
Gerücht, der Arbeitgeberverband werde das letzte 
Schreiben der Arbeiter unbeantwortet laſſen. 
Das „Fremdenblatt“ warnt die Arbeitgeber vor 
Unklugheit, der Streik komme zweifellos wieder. 
Die Unterzeichner des Egidy'ſchen Aufrufes ver⸗ 
klagen die „Hamb. Nachr.“ durch den Anwalt 
Bleicken wegen Beleidigung. 4 
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Stettiner Nachrichten. i 
* Stettin, 27. Jauuar. Stadt und Hafen 


wurden Initiativanträge auf Einführung des Derbe. oha urch die prangen heute, am Geburtstage Sr. 
direkten Landtagswahlrechts geſtellt. mißglücten Verſuche, an deuen auch die jetzige Mafeſtät des Kaiſers in ö feſllichem 
Prag, 26. Januar. Landtag. Bei der Herzogin von Aoſta, Schweſter des Herzogs von] Flaggenſchmuck. Um 7 Uhr früh fand da 


Berathung des vom Landesausſchuß eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs betreffend die Einführung 
direkter Wahlen in den Landgemeinden wurde 
ein Dringlichkeitsantrag Ruß einſtimmig an⸗ 
genommen, dahin gehend, daß die zweite Leſung 
des Entwurfs ohne Kommiſſionsberathung ſofort 
vorgenommen werden ſolle, damit das Geſetz 
noch bei den bevorſtehenden Reichsrathswahlen 
zur Anwendung gelange. Vom Berichterſtatter 
des Landesausſchuſſes Grafen Schönborn war 
der Autrag bekämpft worden. Bei 8 1 gab der 
Statthalter Graf Coudenhove die Erklärung ab, 
daß er den Standpunkt des Berichterſtatters 
theile, da es ſchwer möglich wäre, mitten in den 
Wahlen durch ein während der Wahlperiode be⸗ 
ſchloſſenes und ſanktionirtes Geſetz eine Aenderung 
der Wahlmodalitäten eintreten zu laſſen. Der 
Statthalter bezweifelte, daß die Regierung ein 


Orleans, einen Antheil gehabt haben ſoll, und die], 
franzöſiſchen Wähler, ob Katholiken oder Nicht⸗ 
katholiken, hätten Unrecht, wenn fie Weiſungen 
im Auslande holten. Wie ganz anders würde 
der Bruder Edouard Hervés ſprechen, wenn die 
Weiſungen zu Gunſten des Grafen de Blois 
lauteten! Dann wäre der „Oſſervatore Romano“ 
und was hinter ihm ſteht, die Weisheit ſelbſt. 
(Inzwiſchen iſt der Ralliirte Abbé Gayrand gegen 
den Royaliſten Grafen Blois in Breſt zum 
Deputirten gewählt worden. D. Red.) 


England. 

London, 26. Januar. Unterhaus. In der 
heutigen Adreß⸗Debatte wurde ein Unterantrag 
Wedderburn auf Einleitung einer Unterſuchung 
des Zuſtandes der Bevölkerungsmaſſen Oſtindiens, 
um feſtzuſtellen, weshalb dieſelben ſelbſt den 


Parole⸗ 
und 
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® Nach Beendigung des Zapfenſtreiches iſt] Alles in Allem genommen, fein „Tamino“ als abermals ſcheiden. Die Tochter von J. P. King 
es geſtern Abend noch zu bedauerlichen Aus ⸗ſeine annehmbare Leiſtung gelten. Eine anmuthigeſaus Sand Hills, Ga., heirathete den Marcheſe 
ſchreitungen gekommen, denen nicht mit der junge Künſtlerin lernten wir in Frl. Marthas von Angleſy, wurde von dieſem aber jo ſcham⸗ 
nöthigen Schnelligkeit und Energie entgegen⸗[Malte kennen, welche geſtern die „Königin der los behandelt, daß fie ſich ſcheiden laſſen mußte. 
getreten werden konnte, da zur Begleitung des Nacht“ jung, ihre Stimme iſt weich und ſym⸗ Die Prinzeſſin Ferdinand Colonna, Stieftochter 
Zapfenſtreiches eine größere Anzahl von Schutz⸗ pathiſch, dabei von recht bedeutendem Umfang, von John W. Mackey in San Francisco, mußte 
leuten herangezogen war. In den Straßen und die Koloratur zeugt von vortrefflicher Schu=| vor ihrem Gatten flüchten, der eine traurige 
ſtanden in Folge deſſen die Poſten ſpärlicher[ lung. — Die Beſetzung der übrigen Noll n war „Berühmtheit“ durch ſeine Verſuche, ihr die 
vertheilt als ſonſt und dies machte ſich der von] die von der früheren Aufführung her bekaunte. Kinder zu ſtehlen, erlangte. Fräulein Winaretta 
der Hauptwache durch die Straßen der Altſtadt Das Haus zeigte eine wahrhaft troſtloſe Leere Singer heirathete den ſogenannten Prinzen Louis 
fluthende Janhagel zu Nutze, indem ein Bom⸗ auf, woran allerdings die geftern zahlreich ſtatt⸗[de Scey⸗Montbeliard, deſſen Stammbaum un⸗ 
bardement auf die Fenſter der anliegenden Häufer | findenden Feſtlichkeiten mit Schuld getragen haben | findbar iſt, mußte ſich ſeines ſkandalöſen Be⸗ 
eröffnet wurde. Zunächſt blieb es bei dem] mögen. ragens wegen von ihm ſcheiden laſſen. Sie 


harmloſeren Werfen von Schneebällen, wahr N h.irathete alsdann den franzöſiſchen Prinzen 
5 . 1 0 ic Kan I, | eee eee Ta en a — a die 
nach den heute früh noch ſichtbaren Spuren, F älteſte Tochter des Präſidenten, heirathete Algernon 
zwiſchen 9¼ und 10 Uhr abgeſpielt haben. Eine, Bellevne⸗Theater. Sartoris von England, ließ ſich aber wieder ſcheiden. 


Geſtern ging zum erſten Male das Versluſt⸗“Sehr ſchlimme Dinge hatte die Herzogin von 
ſoiel „Nengiſſance“ von F. v. Schönthau[ Maſborough mit ihrem Gatten zu erleben, der 
und Franz Koppel⸗Ellfeld in Scene und fand beiſſie auch zwang, die Lady Colin Campbell bei 
dem Publikum eine recht freundliche Aufnahme, ſich zu empfangen, obgleich er in dem Ehe⸗ 
obwohl die Novität im Ganzen recht viel ges ſcheidangsprozeß dieſer Dame der Hauptbetheiligte 
reimtes Ungereimtes bringt, wenn ſich auch inf war. Sie mußte ſich ſpäter noch bequemen, die 
einigen Scenen der oft bewährte Humor Schön: | Summe von 50 000 Dollars ihrer Nebenbuhlerin 
than's bemerkbar macht. Vie Handlung führt ſauszuzahlen, die der Herzog derſelben vermacht 
uns in das ſonnige Italien und die Verfaſſer hatte. Die Cheſtreitigkeiten zwiſchen der Tochter 
ſcheinen die Abſicht gehabt zu haben, ein Liebes⸗[der „Frau Audieuried aus Waſhington und dem 
Idyll zu schreiben oder vielmehr den Zauber derſfranzöſiſchen Grafen Covet-Divonne erregten 
Liebe zu verherrlichen, daß fie ich dabei derpoetiſchen [öffeutuches Aergerniß. Der Graf verlangte von 
Form bedient haben, iſt begreiflich, unbegreiflich ſeiner Schwiegermutter ſtets mehr Geld, als 
aber find die Menſchen, welche dabei vorgeführt dieſe zu beſchaffen im Stande war. Gwendolen 
werden und an denen die plötzlich erwachende Caldwell wurde vom Prinzen Joachim Murat 
Liebe Wunder vollbringen ſoll. Da iſt eine verlaſſen, weil ſie ihm die Verwaltung ihres 
fromme Marcheſa, welche in ein Kloſter gehen |gauzen Vermögens nicht überlaſſen wollte. Der 
will, ſich aber die Sache ſchnell überlegt, als ein Marquis von Augleſey ließ Frau Whetmore 
Maler auf der Bildfläche erſcheint, in den ſieſ von Newyork ſitzen, nachdem ſie ſich ſeinetwegen 
ſich verliebt. Dieſe Marcheſa hat einen Sohn, von ihrem Manne hatte ſcheiden laſſen. Gefoppt 
der ſeine Mutter zärtlich liebt, im Uebrigen aber wurden in ähulicher Weiſe die bekannte Schrift⸗ 
ſehr unnütz iſt; er ſoll ſeine Bildung in einem, ſtelleriun Lulu Fletcher vom Enkel Byrons, dem 
Kloſterſtift erhalten, aber daraus wird nichts, Earl of Lovelace, die Kalifornerin Fräulein 
auch ihm hat es der Maler augethan und er Burke vom Fürſten Poniatowski, und Fräulein 
will deshalb gleichfalls Maler werden. Nebeubei Grace Wilſon, die jetzige Frau Cornelius Van⸗ 
iſt der Junge bereits ein entſchiedener Weiber-derbilt, vom ehrenwerthen Cecil Baring. Bei 
feind, doch ſchnell wird er davon kurirt, als ihm [allen den unglücklichen Ehen, die vorſtehend auf⸗ 
ein feſches Modell einen Kuß raubt und er zugeführt wurden, wurde den Frauen von den be⸗ 
der Einſicht kommt, daß fo ein Kuß gar nicht treffenden Ehegatten mit einem unerhörten Zy⸗ 
übel ſchmeckt. Weiter wird die Scene von einem nismus vorgehalten, daß fie blos ihres Geldes 
alten, etwas überſpannten Magiſter belebt, deſſenf wegen geheirathet ſeien, wobei häufig auch noch 
höchſtes Entzücken die Verſe ſeiner lateiniſchen [die Familien der unglücklichen Frauen ſchwer 
Klaſſiker bilden, der ſich aber davon ſehr ſchnell] beleidigt wurden. Giebt's doch engliſche Fa⸗ 
durch das hübſche Lärvchen eines koketten Land- milien, in denen die Frau des Hauſes Ameri⸗ 
mädchen kuriren läßt. Endlich tritt noch ein kanerin iſt, aber ihre eigenen Landsleute nicht 
alter Benediktiner⸗-Pater auf und dies iſt eigent⸗ empfangen darf! Im günſtigen Falle muß die 
lich die einzige Perſon, deren Charakter einem Amerikanerin alle Beziehungen zu ihrer Heimath 
Normalmenſchen gleicht, es iſt ein recht gemüth⸗ abbrechen, um im fremden Lande geduldet zu 
licher Alter, welcher trotz feines geiſtlichen Stanz werden. 
des einen guten Trunk nicht verachtet. Wenn C0000 
trotz der e 125 e 85 en — — 
vität eine freundliche Aufnahme fand, ſo liegt 1 * 10 
dies an dem Umſtand, daß das Ganze trotz der Kuuſt und Wiſſenſchaft 1 
Verſe im recht gemüthlichen Plauderton gehalten Karlsruhe, 25. Januar. Zu dem Verbot 
ift und zeitweiſe ein friiher Humor zum Burch⸗ von Sudermanns „Morituri“ meldet die „Bad. 
bruch kommt; vor Allem aber verdient die flotte Preſſe“, daß das Verbot, das von dem Groß⸗ 
Aufführung volle Anerkennung. Frl. Seld⸗ herzog bis auf Weiteres erlaſſen wurde, wegen 
burg als „Marcheſa“, Frl. Peterſen als des Inhalts des Einakters. „Fritzchen“ erfolgte. 
deren Sohn, Herr Werthmann als Pater, Der „Frankf. Ztg.“ wird hierzu aus Baden von 


1 i zuverläſſiger Seite gemeldet: Die Stücke von 
8 N aD 5 ehe: Sudermann wurden von dem Intendanten Dr. 


und ſprachen die Verſe fo ausdrucksvoll, daß der Bürklin unter der Billigung des Großheräogs an⸗ 
denſelben wiederholt geſpendete Beifall gerecht⸗ een Bald darauf glaubte General von 
fertigt war. Auch die kleineren Partien fanden Bülow gegen die Aufführung des Stückes „Fritz⸗ 
in den Damen Frls. Geſchinsky, Kro⸗ chen“ Einwendung machen zu ſollen, wandte ſich 
ſchar und Land angemeſſene Vertretung. aber ucht an den Großherzog, ſondern an eine 
Sehr geſchmackdoll war die Inſcenkrung. zweite Stelle, die mit dem Theater allerdings 


zum überwiegenden Theil aus halbwüchſigen 
Burſchen beſtehende Rotte durchzog, mit Steinen 
bewaffnet, die Schulzen⸗, Große Dom⸗ und Roß⸗ 
marktſtraße und überall wurden die nicht unge⸗ 
fährlichen Wurfgeſchoſſe nach den Fenſtern ge⸗ 
ſchleudert. Beſonders war es dabei auf die 
Schaufenſter der in den genannten Straßen be⸗ 
legenen Läden abgeſehen. In der Schulzenſtraße 
wurden die Auslagen von Arnold Jablonsky, 
Aronheim u. Cohn, Julius Heimann und 
Schade u. Co, durch Steinwürfe demolirt, auch 
die über der Eingangsthür des Hauſes Schulzen⸗ 
fſtraße 36 angebrachte Transparentlaterne eines 
dort im erſten Stock belegenen Reſtaurants total 
Zerſchlagen. In der Großen Domſtraße wurde 
die Schaufenſterſcheibe des Zigarrengeſchäfts von 
ickert ganz herausgeſchlagen und die darin be⸗ 
ndlichen Zigarrenkiſten geſtohlen. Auch flogen 
Steine in die Fenſter des „Norddeutſchen 
Hofes“ und eine Spiegelſcheibe des Kauf⸗ 
hauſes von Paul Letſch erhielt durch einen 
Steinwurf einen großen Sprung. Eingeworfen 
wurde ferner ein Schaufenſter des Kaufmanns 
Lieckfeldt an der Ecke der Großen Doms und 
Pelzerſtraße und die Schelbe in der Ladenthür 
des Kaufmanns Luckfiel, Ecke der Kleinen Dom⸗ 
und Roßmarktſtraße. Aus dem letztgenauuten 
Geſchäft wurde das an der Thür aufgehängte 
Geflügel geſtohlen und die in Körben ausge⸗ 
ſtellten Fiſche durch Bewerfen mit Schnee und 
Schmutz unbrauchbar gemacht. Am Roßmarkt 
wurde das Schaufenſter der Geflügelhand ung 
von Oskar Benner mit Schneebällen bombardirt, 
dadurch aber ein Schaden nicht angerichtet. 
Mehrfach ſollen in den vorzugsweiſe betroffenen 
Straßen Steine bis zum erſten Stockwerk hinauf⸗ 
geflogen fein. Ein 18jähriger Schreiber war 
bei dem Tumult in eine Glasſcheibe hinein⸗ 
geſtoßen worden, wobei er fi) an den Scherben 
den linken Arm verletzte, ihm wurde auf der 
Sanitätswache ein Verband angelegt. 
* In der Philharmonie beging geſtern der 
Konſervative Verein die Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier in hergebrachter Weiſe. Eröffnet wurde 
die Feier durch einige hübſche Orcheſterſätze, 
worauf der Sängerchor der „Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource“ unter Leitung des Herrn 
Seeger den ſchönen Chor „Gott grüße Dich“ 
Zu Gehör brachte. Einem von Herrn Kröger 
vorgetragenen Prolog ſchloß ſich das „Hohen⸗ 
N llernlied“ von Oelſchläger an, das in paſſender 
Weiſe zur Feſtrede überleitete. Der Redner des 
Abends, Herr Oberpfarrer Berg, legte ſeiner 
kurzen, von Herzen kommenden Anſprache das 
köſtliche Wort: „Ich und mein Haus, wir wollen 
dem Herren dienen“ zu Grunde, er ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer, das 
begeiſterten Widerhall fand. Im weiteren Ver⸗ 
5 8 des Abends wurde den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Feſttheilnehmern durch Vokal⸗ und 
IJInſtrumental vorträge reiche Unterhaltung geboten 
und zum Schluß durfte ein Tänzchen für die 
junge Welt nicht fehlen. — Der „Verein 
deutſcher Kriegs⸗ Veteranen“ beging 
die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers geſtern Abend in den oberen Räumen des 
Konzerthauſes durch Paradeaufſtellung, Prolog, 
Feſtrede und Ball. ö 
Auf dem Grundſtück Paradeplatz 17 ent- 
ſtand während der letzten Nacht in einem Stall⸗ 
gebäude ein kleiner Brand und entjandte die 
Feuerwehr die Gasſpritze dorthin. Das Feuer 
wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 
. * In der Turnerſtraße verunglückte 
heute Vormittag der Kutſcher Wilh. Gorr, indem 
er von einem mit Bauholz beladenen Wagen 
herabglitt und überfahren wurde. G. erlitt ſchwere 
innere Verletzungen, welche ſeine Unterbringung 
in Bethanien nothwendig machten. 
Zum Zwecke der Enteignung der 
auf dem Bleichholm belegenen, für die Ver⸗ 
breiterung der Oder erforderlichen Flächen iſt 
auf Antrag der Stadtgemeinde Stettin ale 
Anternehmerin das Verfahren behufs Feſtſtel⸗ 
lung des Planes eingeleitet worden bezüglich der 
Grundſtücke: der offenen Handelsgeſellſchaft J. 
F. Bräunlich, Band 15 Seite 213 Nr. 19 und 
Band 27 Seite 193 Nr. 352, des Eigenthümers 
Albert Muentzlaff, Band 19 Seite 21 Nr. 18 
und der Dekkert'ſchen Erben, Band 28 Seite 
113 Nr. 347 und Band 27 Seite 129 und 
3448, ſämtlich eingetragen im Grundbuche von 
Stettin⸗Laſtadie. Der Plan nebſt Beilagen wird 
vom 8. Februar ab auf 14 Tage im Zimmer 
27 der königl. Polizeidirektion während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt und können 
während dieſer Zeit Einwendungen gegen den 
Plan ſchriftich oder zu Protokoll erhoben werben. 
e ur der Provinz Pommern treten gegen⸗ 
würtig die Maſern ſehr ſtark auf, doch nehmen 
die Erkrankungen bisher keinen bösartigen Cha⸗ 
rakter an, jo daß die Zahl der Todesfälle nur 
gering iſt, doch ſind in einigen Orten die Schulen 
bis auf Weiteres wegen der Krankheit geſchloſſen 
worden. In der Bürgerſchule zu Naugard liegen 
gegen 150 Kinder krank darnieder und auch in 
Kͤreiſe Pyritz iſt die Zahl der Erkrankungen eine 
große. . 8 
EL — Der Kaufmann Georg Schiffmann in 
Rügenwalde, welcher bereits im Jahre 1893 als 
Reichstagskandidat der freiſinnigen 
Volkspartei im Wahlkreiſe Bütow⸗Schlawe⸗ 
Rummelsburg auftrat, hat ſich bereit erklärt, bei 
der nächſtjährigen Reichstagswahl wiederum im 
genannten Kreiſe zu kandidiren. 
5 — Dem Germaniſten Profeſſor Dr. Siebs 
in Greifswald iſt vom Reichsamt des Innern 
und von der Verlagsbuchhandlung S. Hirzel in 
Leipzig die Mitarbeit om Großen deutſchen 
Wörterbuche der Gebrüder Grimm übertragen 
worden. Die jetzigen Fortſetzer find außerdem die 
Proff. Moritz Heyne in Göttingen und Hermann 
Wunderlich in Heidelberg. 
PP ĩ ˙ ALERT 
Stadttheater. 
AJn der „Zauberflöte“ gaſtirte geſtern Herr 
Karl Studemund vom Stadttheater in Poſen 
als „Tamino“ und war damit für dieſe Partie 
ein recht guter Vertreter gewonnen worden. Die 
Stimme des Sängers iſt von angenehmer Klang⸗ 
farbe und in der Höhe wird der Ton mühelos 
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gar nichts zu thun hat, an das Miniſterium der 
9 auswärtigen Angelegenheiten. Juzwiſchen erfolgte 
die erſte Aufführung von „Morituri“ in Baden⸗ 
Baden, worauf General v. Bülow erklärt haben 


rung gelange, werde er dem Militär wie den 
Offizieren den Beſuch des Theaters verbieten. 
v. Bülow ſoll befürchtet haben, daß die Ange⸗ 
legenheit Brüſewitz zu Aergerniß Veranlaſſung 
geben könnte. Der Großherzog gab dem Drängen 
ſehr gegen ſeinen Willen nach und jo entſtand 
das Verbot der „Morituri“. 


Eine merkwürdige Bilanz ſtellt das „Newy. 
Morgenjournal“ auf. Das Blatt veröffentlicht 
in ſeiner Ausgabe vom 3. d. ein genaues Ver⸗ 
zeihniß jener „Amerikanerinnen, die durch Hei⸗ 
rathen mit europäiſchen Edelleuten unglücklich ges 
worden ſind“. 

Die meiſten Ehen — alſo beginnt das 
„Newy. . —, 5 15 Am erika⸗ 
nerinnen mit Ausländern geſchloſſen wurden, ne „au ? N 
ſind unglücklich ausgefallen. In den Ehen diejer Vermiſchte Nachrichten. 

Art bilden Trunkenheit und grauſame Behandlung — Ein Raubmordverſuch iſt in der Nacht 
gradezu die Regel und angeſichts der Thatſache, zum Dienitag in Spandau verübt worden. Bei 
daß von miundeſtens dreiviertel aller derartigen [dem Herbergswirth Kern in der Jüdenſtraße 
Ehen dieſes traurige Verhältuiß bekaunt iſt, wohnte ſeit einiger Zeit der Hausdiener Friedrich 
bleibt es nur zu verwundern, daß dieſe Chen] Mörke, 24 Jahre alt, aus Stüdenitz bei Kyritz. 
an Zahl eher zus als abnehmen. Die Sucht, Derſelbe war bis September v. J. in einem Hotel 
Titel und Rang zu erobern, wie das in dieſemf beſchäftigt, da machte er eine Erbſchaft von 
Lande unmöglich ift, ſowie die Neugierde, weiche 1200 Mark und ſeitdem arbeitete er nicht. Das 
die amerikeniſchen Evastöchter womöglich noch ganze Geld hat er inzwiſchen verbraucht, und dem 
mehr peinigt als die weibliche Jugend anderer Herbergswirth war er bereits Koſt und Logis 
Länder, dürften die Thatſache verſchulden, die für die letzte Zeit ſchuldig. Um ſich wieder Geld 
für den Kulturhiſtoriker dermaleinſt von großem zu verſchaffen, beſchloß er, den Wirth zu ermor⸗ 
Jutereſſe ſein dürfte. 5 den und d.fjen Geld zu rauben. Montag Nacht 

Nachſtehend möge eine Lifte der hervor⸗12 Uhr, als der Wirth, feiner Gewohnheit ge⸗ 
ragendſten Ehen der Eingangs bezeichneten Art mäß, ſich nach dem Keller begab, um die Bier⸗ 
hier folgen, damit der Leſer ſich überzeuge, wie druckleitung abzuſtellen, lauerte Mörke ihm in 
viel Unglück daraus hervorging: Der verſtorbeneſeiner Kellerniſche auf. Er hatte ſich aus dem 
Herzog von Mancheſter heirathete, als er noch Holzſtall ein großes ſcharfgeſchliffenes Beil ge⸗ 
Lord Mandeville hieß, die Newyorker Schönheit] holt. Hinterrücks verſetzte er dem nichts ahuen⸗ 
Fräulein Konſuelo Munga, und fing ein ge den Herbergswirth zwei wuchtige Hiebe mit der 
Jahre nach der Hochzeit ein wüſtes Leben au. Mordwaffe, wovon einer das rechte Schulterblatt 
Er unterhielt ein Verhältniß mit einer Tingel⸗ zerſchlug und der andere die linke Kopfſeite ver⸗ 
tangel⸗Sängerin Namens Beſſie Bellwool ımd|wundete. Dann ſtürzte er ſich auf ſein Opfer, 
mußte mit dieſer Gefährtin u. A. einmal im] das ſich ihm zugewandt hatte, und es entſtand 
Gericht erſcheinen, weil er nach einer Orgie in ein furchtbares Ringen, wobei dem Wirth noch 
der Trunkenheit einen Kutſcher geprügelt hatte. mehrere Verletzungen im Geſicht beigebracht wur⸗ 
Die Abenteuer von Fräulein Klara Ward aus den. Auf ſeine Hülferufe kamen zwei Herbergs⸗ 
Detroit, die den Prinzen Chimay heirathete, gäſte und das Dienſtmädchen herbei, die den 
werden grade jetzt genugſam beſprochen. Ebeuſo Mordgeſellen überwältigten. Darauf wurde die 
kennt man die Geſchichte der Ege von Fräulein Polizei benachrichtigt, die Mörke verhaftete. 
Wheeler (Philadelphia), die den bit riſchen Geſtern (Dieuſtag) Vormittag iſt er dem Unter⸗ 
Grafen Pappenheim heirathete. Die Gräfin iſt ſuchungsrichter vorgeführt worden. 
jetzt zu ihrer Mutter zufückgekehrt. Frau — Von dem Leibarzt des Kronprinzenpaars 
de Stuer, eine Tochter von J. Cary, war mitſvon Schweden iſt, wie der „Schwäb. Merk.“ bee! 
dem holländiſchen Geſandten in Paris ver- richtet, bei einem Arzte in Kreuzuach ein Schrei⸗ 
heirathet, fund aber dieſe Ehe unerträglich und ben eingetroffen, das ſich über die Krankheit des 
ging nach Dakota, wo fie die Eheſcheidung er- älteſten Sohnes des kronprinzlichen Paares, des 
laugte. Sie iſt jetzt die Gattin eines Herrn Prinzen Guſtav Adolf, näher ausſpricht. In 
Ellior Zborowsky in Newyork. Fräulein Julia dem Briefe des Arztes heißt es, daß „Prinz 


Major Johnſon, mit dem fie drei Kinder hatte. chroniſchen Katarrhs eine Entzündung zuerſt des 
Sie fühlte ſich indeſſen veraulaßt, in Dakota einen und kurz nachher auch des andern Mittel⸗ 
ihre Scheidung durchzuſetzen und heirathete den ohrs bekam, welche Entzündung eine Paracenteſe 


Curtis von Boſton heirathete einen Enkel des wendig machte, beſonders als die Entzündung ſich 
berühmten Talleyrand, wurde aber dermaßen zu verbreiten drohte. Alles iſt jetzt vorüber, nur 
aus Eleud geſtürzt, daß fie ſich veraulaßt ſah, die Gehörſchärfe iſt noch herabgeſetzt, auch ſind 
hu zu verlaſſen. Er ſetzte in Folge deſſen die die Kräfte noch nicht ganz zurückgekommen. Alſo 
Scheidung gegen fie durch und erhielt de durch ein eruſter Fingerzeig für die Nothwendigkeit der 
die Möglichkeit, auch noch die reiche Frau Fortſetzung der Kreuznacher Kur“. 

Frederick Stevens, die den Titel Herzogin von Trier, 26. Januar. Der Amtsgerichtskanz⸗ 
Dino Führt, zu ehelichen. Die Tochter des ver⸗liſt Müller, der 20000 Mark Mündeigelder 
ſtorbenen Kommodore William Heury Me Bowler unterſchlagen hat und geflüchtet war, iſt in Ko⸗ 
war zuerſt au den Major Charles Grautley blenz verhaftet worden. 

Norton verheirathet und wurde dann die Frau Philadelphia, 26. Januar. Durch eine 
feines Neffen, des jetzigen Lord Grantley. Dieſe Feuersbrunſt wurden hier Heute dreißig Gebäude 
Ehe erregte iu jo fern peinliches Auſſehen, als vernichtet. Der entſtandene Schaden iſt ein ſehr 
die Dame ihrem erſten Mann durchging, hierauf beträchtlicher. 

geſchieden wurde und dann grade fünf Tage vor 
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® Feſſeln auf ſich nahm. rau corge telle 13 5 5 

gebildet, dagegen bereitet die Tiefe dem Sänger von Chicago ließ ſich von ihrem amerikaniſchen Börſen⸗Beriehte. 

„ Echwierigkeſten und es will ihm nicht immer ge= | Gatten ſcheiden, um den vornehmen Irländer“ Stettin, 27. Januar. Wetter: Klar. 
lingen, den Ton frei herauszubringen. Im Spiel] Arthur Ahlmer zu heirathen. Nach einem Jahre Temperatur — 1 Grad Bean, Barometer | 
hielt der Künſtler die richtige Mitte und darf, Ubereute fie aber dieſen Schritt und ließ ſich 752 Millimeter. Wind: SW. 


ka: 


WETTER % 


„Unglück in d Liebe.“ ſoll, wenn das Stück in Karlsruhe zur Auffüh⸗ T 


Scott von Newyork heirathete den engliſchen | Guftav Adolf nach einer Verſchlimmerung fees Frühe 


Privat⸗E 
Weizen flau. loko 166—168. 
Roggen ruhig, loko 122--122,50. 
Hafer flau, 130—132. 
Spiritus per 100 viter A 100 Prozent 
loko 70er 37,5 bez. 
Petroleum loko ohne Handel. 
Rfüböl behauptet, loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 54,50, per Januar 55,50, per April⸗ 
Mai 55,75. 
Landmarkt. 


Weizen 16700. Roggen 120 bis 
122. Gerſte —. Hafer 134—136. Heu 
3,00—3,50. Stroh 30—35. Kartoffeln 
48—51 per 24 Zentuer. 


markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 
Mai 174,50. Flau. 7 

Roggen loko 125,00 bis 126,00, per 
Mai 127,00, per Juni 129,00. Flau. 

Hafer loko 132,00 bis 145,00, per Mai 
130,50 nom. Matt. 

Rüböl loko m. F. 56,80 nom., loko o. F. 
55,60 nom., per Mai 56,60. Ruhig. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 38,90, loko 
117 58,50, per Mai 43,30, per September 44,30. 

att. 

Mais loko 96,00 bis 99,00 nom., per 
Mai 83,50 nom. Still. 

Petroleum 21,00. Ruhig. 


London, 27. Januar. Wetter: Kalt. 


EBerlin, 27. Januar. Schluß⸗tourſe. 


— — — — — —ä— 

Preuß, Conſols 4% 104 00 London kurz — — 

do. do. 3½% 103,80 London lan — — 

do. x 3% 92,80 Amſterdam kurz —.— 

DeutſcherReichsanl. 39% 9870 Paris kurz —.— 

Vomm. Bfandbriefe 31,4% 100,70 Belgien turz 5 
0. 


do. J 5 
do. Neuländ. Pföbr. 31% 100.70 
3% neuländ. Pfandbriefe 94 30 S. 72,00 
Lentrallandſch. Ufdbr.3½ 101 10 | „Union“, Fabrik chem x 
3% 93 40 rodukte 


do. 119,71 
Italieniſche Rente 9110 | Barziner Papierfabrik 161.38 

do. 39% iſenb.⸗Oblig. 55 10 4% Hamb. Pop. Bant 
104.10 b. 1900 unk 102,00 


„ | unk. 
Wumän. 1881er am. Neunte 101,80 3¼% Hamb. Hyp.⸗Bank 
N a Ras 3 e 1905 101,0 
Hriech. oldr. v. 0 28 60 tett. Stadtanleihe 3 
Rum. amort. Rente 4% 89,00 2 OR) 


Ruff. Boden⸗Credit 4% 105,60 * 
do. do. von 188,105 20 Ultimo-Stourfe: 
Mepxikan. 6% Goldrente 9780 | Disconto⸗Commandit 211,75 
Defterr. Banknoten 170 25 [Berliner Handels⸗Geſellſch. 168,90 
MRuſſ. Banknoten 1 5 216 50 | Oeſterr. Credit 235 90 
do. do. Ultimo 216,50 | Dynamite Truſt 201 75 
National⸗Pyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 18 75 
Geſellſchaft (100) 4 109,50 | Laurahütte 172,09 
do. (100) 4% 106 40 ; 


arpener 1 
de. 00) 4% 101.10 Daene oel, 18900 
(100) 8½% 100,00 | Ofpreuf. Cüpbahn 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 

Kilogramm per Januar 26,62, per Februar 

36,75, per März⸗Juni 27,25, per Mai⸗Auguſt 
0 


Paris, 26. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Januar 22,60, per Februar 22,70, per März⸗ 
Juni 23,25, per Mai⸗Auguſt 23,60. Roggen 
ruhig, per Januar 15,25, per Mai⸗Auguſt 15,05. 
Mehl matt, per Januar 47,85, per Februar 
47,95, per März⸗Juni 48,10, per Mai-Auguft 
48,50. Rüböl ruhig, per Januar 57,25, per 
Februar 57,25, per März⸗April 57,50, per Mais 
Auguft 58,25. Spiritus matt, per Januar 
32,00, per Februar 32,25, per März⸗April 
32,75, per Mai⸗Auguſt 33,75. — Wetter: 


Berlin, 27. Januar. (Berliner Produkten⸗ Bewölkt. 


Havre, 26. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 62,00, per Mai 62,25, per September 
63,00. Ruhig. 

London, 26. Januar. An der Küfle 7 
Weizenladungen angeboten. 

London, 26. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,12, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 

N London, 26. Januar. Spaniſches Blei 
11 Eike. 16 Sh. 3 d. bis 11 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
London, 26. Januar. Chili⸗Kupfer 
51.62, per drei Monate 51,87. | 

Liverpool, 26. Jannar. Getreide: 
markt. Weizen 1 d. niedriger, Mehl und Mais 
ruhig. — Wetter: Schneeluft. 

Hull, 26. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig und ſchwächer. — Wetter: Froſt. 

Glasgow, 26. Januar, Nachm. Kon: 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 


— 48 Sh. ½ = Warrants middlesborough III. 


2 
Newyort, 26. Januar. (Anfangskourſe.) 
Beten per Mai 85,25. Mais per Mai 


„Jb. 
Newyork, 26. Januar, Abends 6 Uhr. 
26. 25 


Baumwolle in Newyork. 75/6 7,25 


do. in Neworleans | 7,00 | 7,00 
Petroleu mRohes (in Caſes) 6,70 | 6,70 
Standard white in Newyork 6,00 | 6,00 
do. in Philadelphia.. 5,95 | 5,95 
Pipe line Certificates. | 85,00 | 85,00 
Schmalz Weſtern fteam...) 420 | 4,25 
do. Rohe und Brothers. 4,55 4,55 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vadoos 2.216 2143/1 


94.7 
Pr. Opp. .:. (100) 4% WariendurgeVlamtadadı 93,6, Weizen willig. 

e, A m 2158 ee eur 1140] Mother Winters loko .. . | 94,87 | 96,75 
Se e 11100 Kombarden 20 per Januar « | 85,87 | 88,12 
a en * 

Petersburg ur) 110 10 eren Weinee-Beneldahı 00.0 I Mär, — | 8187| 89, 

Tendenz: . ar EA FE 8 85,75 
ee eee 8 Ber Jul ür 7 l . . 80,75 82,50 
Paris. 26. Januar, Nachm. (Schluz⸗ Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 9,87 9,87 
Nourſe.) Behauptet. 1 185 55 ee 2 775 vn 
8% FE Rente 60 102,65 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,60 3,60 
PR a Rente 90.20 Mai an 
WPörtugieſen . „ e e e N 23,31 er Januar e 5 5 
Portugieſiſche Tabatzoblig. . .. .. . 480.00 25 NW . — st 
4% Rumänier 88.50 per Juli 30.62 30.87 
4% Ruſſen do 18899. 2,5 —— an fe R . 12.00 12.00 
10 le nn „ ad as 35,6 65,50 8 i 31 F * 13.65 13,75 
Biz Muff. Aut. —.— n a > . * 
4% 85 r £ 93 40 3 nach Liverpool . 2,87 2,87 
A 8 68, 0 k k 
3% Spanier Außere Ynleiter...| 62/25 Else 990,86, Sauer — 


Türk 20578 Nee — 7,62 77% 
Türkiſche Looſ ee 3,50 Mai 85 79 
eee „ i eee . . 77,62 79,50 
Lahe eee 5 Ma ſtetig, per Januar... | 21,87 | 22,12 
4% ungar. Goldrente ..... = Port per Januar. N 759. 5 
Meridional⸗Aktien a, 628,00 vet ſhort clear... ..... 4,120, 4,1247, 
B 1 0 30 15 . b 770,00 
e e . —.— 5 
B. de France 0 6 3600,00 Woll⸗Berichte. 
B. de Friss e e 9,0 850,00 London, 26. Jaunar. Wollauktion. 
Banque otter ane 56 560,00 Wolle lebhaftere Berheiligung Amerikas; die dort 
Credit Lyonn ais f 187.00 gebrauchten Sorten, größtentheils feine, notiren 
ee e ee l mn 100 gegenwärtig auf gleicher Höhe wie die Schluß⸗ 
N . 85 6900 breiſe der vorigen Auktion. 
Rio Tinto⸗Aktie n. 693,00 95, 
Robinſon⸗Aktien 218, 213,00 er TRIER — 
Suezlanal Aktien -...... +... 3135,00 3135,00 
Wette auf denne blub 5. 12252 12757 W 
echſel auf deutſche Plätze 3 M. 122.6: 22,62 * + 7 
Di ale ; 5,25 55) Meter 1 92 15 27. Januar. Im Revier 5,26 
Wechſel auf London kurz 25,18 25,18 ½ e . 
Cheque auf London 25,20 25.20% —. 8 
S Burn 833 1 Perg 
* en ꝶ .... . * 9 
Arlöutblekon : . Sehiffsuachriehten. 


* London, 27. Januar. Der Dampfer 


RL RA —— 
Köln, 26. Januar. Rüböl Loko 60,50, per „Ftance“, von Jaquique nach Dünkirchen unter⸗ 


Mai 58,70. — Wetter: Schnee. 
Hamburg, 26. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


wegs, kollidirte geſtern in der Nähe von Dun⸗ 
genees mit dem engliſchen Kriegsdampfer „Blen⸗ 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average heim“. Der franzöſiſche Dampfer erlitt bedeu⸗ 


Santos per März 50,50, per Mai 50,75, 
per September 51,25, per Dezember —.—. 
Nr 26. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,10, per 
Februar 9,12 ½, per März 9,17½, per April 


9,20, per Mai 9,30, per Auguſt 9,55. — 
etig. 


® 
.» 


FIRE 26. Januar. rege 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Toko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum- 
Loko —,—. Schmalz ruhig. Wilcox 224 
Pf., Armour ſhield 22¼ Pf., Cudahy 23% Pfr 
Choice Grocery 23 Pf., White label 233/ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clalr 
middl. loko 22½ Pf. 

Wien, 26. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,44 G., 8,46 B. Roggen 
per Frühjahr 7,11 G., 7,13 B. Mais per Mais 
Juni 4,31 3 V. Hafer per Frühjahr 
6,45 G., 6,46 B. 

Peſt, 26. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, ver 
8,12 G., 8,14 B., per Mai⸗Juni 

8,14 B. Herbſtweizen 7,57 G. 


= 


’ * 


7,60 B. Roggen per Frühjahr 6,68 G., 


6,70 B. Hafer per Frühjahr 6,02 G., 
6,04 B. Mais per Mai⸗Juni 3,94 G., 3,96 B. 


ungariſchen Grafen Erdödy. Fräulein Beſſie (Durchſtechung) der beiden Trommelfelle noth. Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 


Wetter: Kalt. 

Amſterdam, 26. Januar. Java⸗Kaffee 

good ordinary 51,75. f 
eee 26. Januar. Ban cazinn 
37,50. 

Amſterdam, 26. Jaunar, Nachm Ge» 
treidemarkt. Weizen und Roggen ges 
ſchäftslos. 

Antwerpen, 26. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 26. Januar, Nachm. 2 — 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
u. B., per Januar 18,00 B., per Februar 
18,25 B., per März —.— B. Ruhig. 

Antwerpen, 26. Januar. Schmalz ve 
Januar 50,00. Margarine ruhig. 

Paris, 26. Januar, Nachm. Roh zucken 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 25,00. 


tende Havarie. g 

X Newyork, 27. Januar. Der Dampfer 
„Nahum Chapin“ iſt in der Nähe von Fire⸗ 
Joland mit Mann und Maus untergegangen. 


— ——— 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 27. Januar. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers bringen die Morgenblätter 
Feſtartikel. Viele Korporationen begingen den 
Geburtstag bereits geſtern Abend durch feſtliche 
Vereinigungen; auch heute finden zahlreiche Feſt⸗ 
eſſen, Feſtakte u. ſ. w. ſtatt. Die öffentlichen 
und viele Privat⸗Gebäude haben bereits früh 
Morgens Flaggenſchmuck angelegt und Vor⸗ 
bereitungen zu der heute Abend ſtattfindenden 
Illumination getroffen. 

— Wie die „Nat.⸗Z1g.“ mittheilt, verlautete 
geſtern in parlamentariſchen Kreiſen, daß gegen 
den Oberſtlieutenant Gaede ein ehrengerichtliches 
Verfahren eingeleitet worden ſei auf Grund ſei⸗ 
ner Ausſagen im Prozeß Leckert⸗Lützow. 

— Wegen der Kommiſſiousarbeiten wird die 
Reichstagsſizung am 1. Februar ausfallen. Auch 
am 2. Februar findet wegen des katholiſchen 
Feiertages keine Sitzung ſtatt. Am 3. Februar 
ift vorausſichtlich Schwerinstag, an welchem der 
„Normalarbeltstag“ auf der Tagesordnung ftehen 
wird. 

Brüſſel, 27. Januar. „Unter dem Titel: 
„Schwere Kongo⸗Enthüllungen“ veröffentlicht der 
„Peuple“ einen Leitartikel, in welchem er die 
Kongo⸗Behörde auklagt, durch Nachläſſigkeit an 


Bord des Dampfers „Albertville“ den Tod von 


vier Nigern und fünf Weißen, darunter einen 
Offizier, verurſacht zu haben. An Bord des 
Dampfers war nicht ein Tropfen genießbaren 
Waſſers. 

Rom, 27. Januar. Geueral Vigano vers 
fügt in Agordat über 4500 Mann, 24 Geſchütze 
und eine größere Anzahl Reiter. Nach Anſicht 
des Generals Baldiſſera iſt von Seiten der Der⸗ 
wiſche nichts zu befürchten. Ungewiß erſcheinen 
ihm dagegen die Verhältniſſe an der Nordgrenze. 

London, 27. Januar. „Daily News“ be⸗ 
haupten, Kaiſer Wilhelm werde in dieſem Jahre 
beſtimmt den Regatten in Cowes beiwoh n. 


